
QUALITÄTS-
OFFENSIVE

D ie Beitragseinnahmen der Krankenkasse steigen seit vielen 
Jahren stetig an. Die Konjunktur, Beschäftigungsentwick-

lung aber auch die Lohn- und Gehaltsanpassungen in allen 
Wirtschaftbereichen sorgen für diese Steigerung. Doch uns Kas-
senärztinnen und –ärzten als Stütze der Gesundheitsversorgung 
im niedergelassenen Bereich bleibt diese Inflationsanpassung 
verwehrt. Obwohl wir auch unsere Betriebskosten bezahlen müs-
sen, die ausnahmslos einer Inflation unterliegen.

Gemessen am Anteil der Ärztehonorare am Gesamtbudget der 
Gebietskrankenkasse würde eine Inflationsanpassung unserer 
Honorare nur etwa ein Zehntel des Wachstums der Beitragsein-
nahmen ausmachen. Dass man uns diese nicht gewährt ist daher 
keine Frage der vorhandenen Geldmittel – es ist ein klares Zei-
chen der Wertschätzung durch unseren so genannten „Vertrags-
partner“. Ein weiteres Zeichen der Wertschätzung ist der stetige 
Vormarsch bürokratischer Schikanen, die uns die Zeit für die 
Patientinnen und Patienten in unseren Ordinationen wegneh-
men. Selbstverständlich unhonoriert.

Die Folge: Aufgrund von zunehmendem Zeitdruck besteht die 
Gefahr, dass „Medizin am Menschen“ immer mehr unter die 
Räder kommt. Juristisch gesehen bewegen wir uns ohnehin täg-
lich in einer Grauzone. Die Zeit für alle medizinisch und auch 
juristisch notwendigen Schritte im Zuge der ärztlichen Behand-
lung ist knapp bemessen, stattdessen verbrauchen wir die wich-
tigen Ressourcen immer mehr durch unnötige, bürokratische 
Schikanen.

Wir niedergelassene Ärztinnen und Ärzte wurden in der Ver-
gangenheit nur allzu oft für administrative Tätigkeiten der Kasse 
missbraucht. Tätigkeiten, denen wir in vielen Bereichen weder 
verpflichtet sind, noch entsprechen sie unserer medizinischen 
Verantwortung: der Behandlung des kranken Menschen.

Die „Qualitätsoffensive“ der NÖ Ärztekammer umfasst daher 
ein Maßnahmenpaket, über das wir laufend informieren und 
deren Artikel ab dieser Ausgabe für den Leser mittels Logo rasch 
zuordenbar gekennzeichnet werden.

Es sollte unser aller Interesse sein, die extramurale Gesundheits-
versorgung attraktiv und lebenswert für die Zukunft zu gestalten. 
Wir stehen für konstruktive Gespräche unter Einbindung der 
Ärzteschaft weiterhin uneingeschränkt zur Verfügung. Wie die 
Vergangenheit zeigt, wird unsere Stimme aber nur dann gehört 
werden, wenn wir ein geschlossenes Auftreten als Berufsgruppe 
zeigen. Wir bitten Sie daher um Ihre Unterstützung im Sinne 
einer Verbesserung der Arbeitsbedingungen für uns alle.

Bei Fragen und Anregungen erreichen Sie uns unter  
qualitaetsoffensive@arztnoe.at
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Maßnahmenpaket der Ärztekammer: Bürokratie dorthin wo sie 
hingehört, die Qualität der ärztlichen Leistung steht im Fokus

Warnhinweise bei Medikamenten ernstnehmen

Im Rahmen unserer Qualitätsoffensive haben wir die am häufigsten 
verschriebenen Medikamente durchforstet und die „Beipackzettel“ auf 
für uns relevante Hinweise überprüft. In diversen Indikationsgruppen 
(Magen, Antibiotika, Nootropika, Opioide etc.) haben wir die wichtigsten 
Warnhinweise und Empfehlungen kurz zusammengefasst. 

Wichtig allerdings ist dabei folgendes: Wir erstellen hier nicht schon 
wieder neue Guidelines, die uns das Leben schwermachen, die unsere 
Zeit und die Zeit unserer Patienten vernichten. Es handelt sich hierbei 
nur um eine praxistauglichere (noch inkomplette) Zusammenfassung 
von schon im Austria Codex vorliegenden Daten. Diese Zusammenfas-
sung wird ständig erweitert, auch Beiträge von Ihnen, die durchaus 
auch fachspezifisch im Rahmen unserer neuen ärztlichen Zusammenar-
beit sein können, sind willkommen.

Oft werden wir ÄrztInnen von unseren Vertragspartnern fälschlich der 
„Überarztung“ beschuldigt. Gerade auch hier kann unsere Zusammen-
stellung als Argumentationsbasis für jene dienen, die in diesen Be-
reichen Probleme mit der Vertragspartnerkontrolle haben. Wir wollen 
Ihnen gerade mit dieser Aufstellung etwas Zeit und Sicherheit für die 
Arbeit mit den PatientInnen schenken und sie in Ihrer täglichen Arbeit 
etwas entlasten.
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D ie Gruppe der MEDTAX-Steuerberater hat ermittelt, dass 
der Wert unserer ärztlichen Leistung in zehn Jahren um 25 

Prozent gesunken ist. Das ist zum Teil der mangelhaften Inflati-
onsanpassung unserer Honorare zu verdanken. Die Gebietskran-
kenkasse weigert sich hartnäckig, uns diese Inflationsanpassung 
zuzugestehen. Ein wesentlicher Faktor für diese Entwicklung 
ist aber auch, dass wir in den vergangenen Jahrzehnten ganz 
massiv mit bürokratischen Hürden zugepflastert worden sind. 
Das bindet wichtige Ressourcen in unseren Ordinationen und 
behindert uns dabei, die für unsere Patientinnen und Patienten 
wichtigen ärztlichen Leistungen zu erbringen. Und die Kosten 
dafür werden uns groteskerweise dabei auch noch aufgebürdet.

Ein Beispiel ist die elektronische Arbeitsunfähigkeitsmeldung. 
Damit hat sich der Krankenversicherungsträger einen enormen 
bürokratischen Aufwand durch Delegation an die Kassen- 
ärztinnen und -ärzte erspart. Auch in diesem Falle deckt die „An-
schubfinanzierung“ weder die Anschaffungskosten noch die lau-
fenden Kosten auch nur annähernd ab. Doch auch mit diesen 
Argumenten stoßen wir bei der Gebietskrankenkasse nur auf 
taube Ohren. Man denkt überhaupt nicht daran, uns für durch 
uns ersparte Aufwendungen im Bereich der Administration 
auch nur ansatzweise zu honorieren.
Die Kurienführung der NÖ Ärztekammer vertritt daher die 
Ansicht, dass wir Vertragsärztinnen und -ärzte alle unbezahl-
ten administrativen Unterstützungsleistungen für die Gebiets-
krankenkasse unterlassen sollten.
Wer uns mit Bürokratie zupflastert, der soll auch die in diesem 
Zusammenhang in unseren Ordinationen anfallenden Kosten 
ersetzen!

Die Fakten:
Vor dem 1.1.2014 besteht für bestehende Vertragsärzte keine 
Verpflichtung zur Verwendung der eAUM. Ärzteinnen und 
Ärzte, die seit 1.1.2012 in Vertrag genommen wurden, sind be-
reits jetzt verpflichtet, die eAUM zu verwenden.
Es ist grundsätzlich ausreichend, die Krankmeldungen einmal 
wöchentlich postalisch an die NÖ Gebietskrankenkasse zu über-
mitteln.
Eine Gesundmeldung erfolgt ausschließlich nach medizinischen 
Gesichtspunkten (Wiedererlangung der Arbeitsfähigkeit). Das 
obligatorische Gesundmelden vor dem Wochenende ist daraus 
nicht ableitbar.
Anleitungen zur Umstellung einzelner EDV Programme und 
eine Arbeitsfähigkeitsmeldungsliste finden Sie im Downloadcen-
ter der NÖ Ärztekammer (www.arztnoe.at/ Downloadcenter/
Qualitätsoffensive).

Die Formulare für die Krankmeldungsanzeige beziehungsweise 
Bescheinigung für den Arbeitgeber sind von der NÖ Gebiets-
krankenkasse zur Verfügung zu stellen, beziehungsweise sind 
bereits in Ihrer Praxis EDV integriert.

qualitaetsoffensive@arztnoe.at
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Dr. Roland Al-Shami

Boykott der elektronischen Arbeitsunfähigkeitsmeldung

Wie Sie sicher schon aus diversen Medien erfahren konnten, gibt es 
derzeit einige Angriffe auf die NÖ Ärztekammer betreffend Praxisnach-
folge für einen in Pension gehenden Kollegen für Allgemeinmedizin mit 
Kassenvertrag in St. Ägyd/Neuwald.
Es geht um folgenden Sachverhalt: Ein verdienter Allgemeinmediziner 
mit Kassenvertrag wollte in den wohlverdienten Ruhestand treten. Er 
kündigte rechtzeitig die Verträge mit den sozialen Krankenversicher- 
ungen. Es kam zur Ausschreibung der Stelle. Insgesamt gab es zwei Be-
werber um die vakante Stelle. Der Punkteabstand zwischen den beiden 
Kollegen war so groß, dass es zu keinem Hearing kam. Der Kollege, der 
den Zuschlag erhalten hatte wurde im Anschluss von Teilen der Bevöl-
kerung gemobbt. Dies erfolgte in einem solchen Ausmaß, dass er weder 
Emails empfing noch Telefonanrufe entgegennahm. Somit war er auch 
für die Standesvertretung ausschließlich auf dem Postweg per Brief 
zu erreichen gewesen. Einigermaßen entnervt erklärte er daraufhin in 
einem Mail an uns, dass er unter den gegebenen Voraussetzungen die 
Stelle nicht antreten könne, weil ihm eine erfolgreiche Arbeit nicht mög-
lich erschien. Darauf entschieden die Vertragspartner die Stelle neu 
auszuschreiben. Neuerlich gab es Unmutsäußerungen von Teilen der 
Bevölkerung, die sich auch in verbalen Angriffen per Mail und Telefon 
direkt an das Kammeramt der NÖÄK richteten. Es wurden natürlich auch 
diverse Medien eingeschaltet die naturgemäß nicht die ganze Wahrheit 
berichteten. 
Seitens der Kurienführung möchte ich diese Angelegenheit wie folgt 
kommentieren: Es ist dieser Kurienführung ein Anliegen frei von allen 
Verdächtigungen bezüglich Absprachen, parteipolitischen oder persön-
lichen Beeinflussungen im Rahmen der Vergabe von Kassenverträgen 
sein zu können. Aus diesem Grund gelten für uns ausschließlich die vom 
Gesetzgeber vorgesehenen Regeln in der Bewertung der KandidatInnen 
und das sind ausschließlich fachliche Qualitätsunterschiede. Ein Zu-
schlag für den im gegenständlichen Fall Zweitgereihten ohne Neuaus-
schreibung stellt für uns ein Präjudiz dar. Es wäre damit Tür und Tor ge-
öffnet, dass die Stellenvergabe nicht durch die Vertragspartner sondern 
quasi durch die Bevölkerung erfolgte. Gleichzeitig bestünde durchaus 
auch die Möglichkeit auf diesem Weg seinen persönlichen Favoriten für 
die Nachfolge in der eigenen Praxis auf diesem Weg mehr oder weniger 
bestimmen zu können, indem man den „ungeliebten“ Ersten mehr oder 
weniger sanft die Vorfreude auf die betreffende Planstelle vermiest.

MR Dr. Dietmar Baumgartner
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